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Halle, den 6. März.
Die finanziellen Forderungen

der ebnngeliſchen Kirche im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Die Art und Weiſe, wie die Königliche Staatsregierung
am Sonnabend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu den

Anträgen v. r zum Kultusetat Stellung ge
nommeu hat, kann nur als eine ſchmerzliche Enttäuſchunz werden. Wir müſſen auch offen geſtehen, daß
wir kein Verſtändniß für dieſe Haltung haben. Gerade
denjenigen, welche die Verwirklichung der auf die Ver
faſſung der evangeliſchen Kirche bezüglichen vorjährigen
Anträge des Freiherrn von Hammerſtein nicht für einen
Gewinn für dieſe Kirche und ihr harmoniſches Verhältniß
zum Staate halten, muß es als ein Räthſel erſcheinen,
wie die Königl. Staatsregierung die ſehr ſtarke, durch dieſe
Anträge repräſentirte Strömung zum Rückfluß bringen
will, wenn ſie nicht mit voller Wärme ſich die Förderung
der evangeliſchen Kirche in ihren Arbeitsaufgaben angelegen
ſein läßt und den Beweis führt, daß eine ungleich nach
haltigere Entwickelung des inneren Lebens dieſer Kirche,
als ſie bisher zu beobachten war und wie ſie durch dieZeitumſtände eſordert wird, in dem gegenwärtigen Ab-

hängigkeitsverhältniß der r vom Staat wirklich mög
lich iſt. Von dieſem guten Willen, die evangeliſche Kirchein ihren ſachlichen Auſgaven zu fördern, geben doch aber

140000 Mark zur Einrichtung von Vikariaten und 744000
Mark zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſt
lichen, zumal letztere Summe bei der geringfügigen Be
ſoldung der katholiſchen linksrheiniſchen Succurſalpfarrer
weſentlich nach dieſer Seite hinüberfließen wird, einen gar
u dürftigen Beweis. Und unglücklicherweiſe fehlte den Aus
ührungen des Miniſters v. Goßler auch jedes Moment etwa

in der Wärme des Tones oder in dem Ausdruck des Wohl
wollens für die evangeliſche r welches über das Defizitder materiellen Leiſtung für dieſe Kirche allenfalls hätte

hinweghelfen können. Wir können den Eindruck wirklich
nicht anders als einen peinlichen bezeichnen, wenn der Mi-
niſter ſich bemühte, alle möglichen, auch die entlegenſten
Gründe zuſammenzuſuchen, warum der Staat ſein Ver
ſprechen, die Kirche für die Ausfälle, die ſie durch Ein
führung des Civilſtandsgeſetzes erlitten hat, zu entſchädi-
gen, im Stich laſſen müſſe, während ein nach Anſicht aller
Betheiligten praktikabler Weg, dieſe moraliſche und geſetz
liche Verpflichtung einzulöſen, von den Synoden, der Ge
neralſynode und dem Oberkirchenrath in Vorſchlag gebracht
iſt, auch, wie man hört, die Billigung Sr. Majeſtät ge
funden hat, und der Staat, wie Herr v. Rauchhaupt
richtig bemerkte, froh ſein müßte, r Adoptirung dieſes
Vorſchlages die ganze Schwierigkeit los zu werden. Es
berührte auch ebenſowenig überzeugend, wenn der Miniſter
zur Begründung ihrer ablehnenden Haltung ſich auf die
unzugänglichen Mittel des gegenwärtigen Etats und den
Zweifel, ob ein zukünftiger Etat den erforderlichen Ueber
ſchuß gewähren würde, zurückzogen. Für die Beſeitigung
brennender Lirchlicher Nothſtände, wie ſie ſich in Folge der

von Herrn v. Rauchhaupt hervorgehobenen Thatſache, daß
die Aufwendungen für die Kirche ſeit 30 Jahren keines
wegs proportional mit den ſonſtigen Aufwendungen und
Mitteln des Staates gewachſen ſind, in einer allſeitig aner
kannten Weiſe entwickelt haben, ſollte eine der Bedeutung
der Religion für unſer Volksleben ſich bewußte Regierung
immer Mittel übrig haben und dieſer Geſichtspunkt na
mentlich von dem Cultusminiſter mit nachdrücklicher Energie
vertreten werden. Wir wollen bekanntlich auch nach dem
diesjährigen Staatshaushaltplan 8 Millionen zur extra
ordinären Schuldentilgung verwenden, und über die Dring-
lichkeit der Nothwendigkeit der Aufhebung des Schulgeldes
ſind die Anſichten ebenfalls getheilt.

Dabei können die in den Anträgen Frhr. von Ham-
merſtein für die Kirche geltend gemachten und von dem
Antragſteller in lichtpoller, überzeugender und durchaus be
ſonnener Weiſe begründeten Forderungen in keiner Weiſe
als übertrieben bezeichnet werden, wie ſie denn thatſächlich
überall nur die reiflich erwogenen und an beſtimmte Zu-
ſagen des Staates anknüpfenden Vorſchläge der kirchlichen
Organe darſtellen, die es bisher allerdings noch nicht zur
ſtaatlichen Sanktion und zur Bereitſtellung der erforder
lichen Mittel bringen konnten. Speziell ein Mindeſtein-
kommen für den evangeliſchen Pfarrer in Höhe von 2400
Mark, welches allmählich anſteigen und vom 26. Dienſt
jahr ab auf 3600 Mark als Minimum normirt werden
ſoll, kann gewiß nicht als eine unbeſcheidene Forderung be
n werden, wenn man, wie Herr v. Hammerſtein aus

ihrte, vergleicht, daß die Richter von 2400 bis 6000
Mark, die Gymnaſiallehrer bis zu 4500 Mark aufſteigen
und ſelbſt Subalternbeamten bis zu 3600 Mark Dienſtein
kommen beziehen. Nicht minder aber wird die konſervative
Partei mit aller Beſtimmtheit an dem 5. Antrage Hammer
ſtein feſthalten, der die dauernde Gewährung der erforder-
lichen Mittel zur Begründung neuer Parochieen, zum Bau
neuer Kirchen in übermäßig ſtarken Gemeinden und in der
Diaſpora, zur Herſtellung kirchlicher Seminarien, zur Ein
r Vikariaten und zu ähnlichen Zwecken fordert.
Dieſer unſch der evangeliſchen Kirche, nicht von den jähr-
lichen Bewilligungen eines wechſelnden Parlaments abhän
g. zu ſein, erſcheint allen ihren Freunden ohne Unterſchied
er kirchlichen e als durchaus berechtigt, und

die Forderung der Auswerfung einer feſten Dotation, für
deren Verausgabung die Normen durch die Geſetzgebung
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feſtgelegt werden und in deren Verwendung im einzelnen
die Kirche an die Genehmigung bezw. das Veto der Staats
regierung gebunden iſt denn in dieſer Auffaſſung der
Grundzüge der Dispoſition über den Dotationsfonds waren
die Abg. Stöcker und v. Rauchhaupt völlig mit einander
einverſtanden iſt nicht nur an ſich korrekt, ſondern giebt
ad dem Staat Alles, was er billiger Weiſe verlangen
ann.

Politiſche Mittheilnugen.
Der Kaiſer leidet, wie mitgetheilt, an einem

leichten Erkältungszuſtande, wodurch der Monarch
vorausſichtlich genöthigt ſein wird, auf einige Tage das
Zimmer zu hüten. Vormittags nahm der Kaiſer einige
Vorträge entgegen und arbeitete Nachmittags einige Zeit
mit dem Chef des Zivil-Kabinets. Nach dem „Dtſch.
Tgbl.“ iſt der Kaiſer wieder an ſeinem alten Nierenlei-
den erkrankt, ſo daß er wegen der Heftigkeit des Auftre
tens dieſer höchſt ſchmerzhaften Krankheit gezwungen iſt,
das Bett zu hüten. Nach der „Berl. BörſenZtg.“ iſt,
da, um den Kaiſer ſo viel als möglich von Schmerzen zu
befreien, ſtets s angewendet werden
müſſen, die regelmä z Verdauungsſtörungen im Gefolge
ſern vorauszuſehen, daß das Unwohlſein vor Mitte näch
ter Woche nicht vollſtändig behoben ſein wird.

Prof. Waldeyer traf am Sonnabend Abend in
San Remo ein. Er mußte vor Beginn der Unterſuchung
ſein Ehrenwort geben die Ergebniſſe derſelben Niemand
mitzutheilen. Prof. Waldeyer arbeitete Sonntag und Mon-
tag an der Unterſuchung des neuen Auswurfs des Kron-
r Nach dem „Berl. Börſ.-Cour.“ ſoll der Auswurf
reier auf einander folgender Tage unterſucht werden.Prof. Waldeyer ſoll wo einigen Zeitungen am Montag,

nach anderen erſt Dienſtag, von San Remo abreiſen.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Heute darf man es

wohl verrathen daß Waldeyer der Pathologe war, von
welchem nach der Konſultation von San Remo in der
„Neuen Freien Preſſe“ mitgetheilt wurde, daß er die Be
rufung von Klinikern, wie Kußmaul, Billroth, Bergmann,
angeregt wiſſen wolle damit man nicht gleich fataliſtiſch
dem Dämon Krebs gegenüber die Hände in den Schoß
lege. Allerdings hat Waldeyer damals ſeinen Eindruck,
nach den Berichten der Blätter wenigſtens dahin zuſam-
mengefaßt, daß ſeinen Erfahrungen nach eine Krankheit,
welche derartige Rezidive mache und ſolche Erſcheinungen
darbiete, nur Carcinom ſein könne. Allein er hielt eine
raſche Unterſuchung durch Kliniker, welche in dieſer Sache
noch kein Urtheil geſprochen hatten für geboten damit
dieſe, wenn noch keine Drüſen-Erkrankungen vorlägen, doch
noch eine Radikal-Operation befürworten ſollten. Der da-
mals in der „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichten An
regung wurde keine Folge gegeben und Profeſſor Kuß-
maul erſt vier Monate ſpäter berufen.

Die Kronprinzeſſin ſchickte nach einem Tele
gramme des „B. T.“ aus Paris vom Sonntag ein Tele-
gramm nach London, in dem ſie wörtlich ſagt: Die
Hoffnung kehrt wieder! Gott ſei Dank! Der in Paris
eingetroffene Prinz von Wales äußerte hier daß ärztliche
Kunſt und gute Pflege eine große Beſſerung herbeigeführt
hätten. Sein Beſuch in San Remo habe der Kronprin-
zeſſin neuen Muth eingeflößt.

Prinz Wilhelm iſt Montag früh 9 Uhr aus
San Remo abgereiſt und wird Mittwoch früh in Berlin
zurückerwartet. Er verabſchiedete ſich Montag Morgen von
Vater und Geſchwiſtern in der Villa Zirio, von der Kron-
prinzeſſin vor dem Portale des Hotels Méditer-
ranée, wo dieſelbe ihn längere Zeit erwartete und ein
letztes Geſpräch mit ihm hatte. Prinz Heinrich, der Groß-herzog von Heſſen a Radolinski rc. begleiteten den

Prinzen Wilhelm zum Bahnhofe wo ſich der deutſche
Vizekonſul der Unterpräfekt und der Bürgermeiſter einge-
funden hatten. Nachdem er alle freundlich begrüßt hatte,
verweilte Prinz Wilhelm der ernſt ausſah, bis zur Ein-
rangirung des badiſchen Schlafwagens im vertraulichen
Geſpräch mit Graf Radolinski auf dem Perron. Prinz
Heinrich umarmte ihn nochmals im Waggon.

Dem Vernehmen nach iſt dem Prinzen Wilhelm
ein General für die militäriſchen Vorträge durch kaiſerliche
Ordre beigegeben.

Anläßlich ſeines Geburtsfeſtes richtete der König von
Württemberg ein Schreiben an den Miniſterpräſidenten von
Mittnacht, in welchem er ſeinen gerührten Dank allen denen
ausſpricht, welche während ſeiner Krankheit Beweiſe treuer An-
bänglichkeit gegeben haben; der Kön entſendet der fernen
theuren Heimath und ſeinem geliebten W le ſeinen landesväter-
lichen Gruß und ſpricht die Hoffnung aus, bald wieder zurück-kehren zu dürfen

Die Landesdirektoren der preußiſchen Mo-
narchie werden der „Kieler Ztg“ zufolge in dieſem Jahre
in Kiel ihre re abhalten.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
dem Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf wegen Feſt-
ſtellung eines Nachtrages zum Reichshaushalts-Etat für
das Etatsjahr 1888/89 zugeſtimmt.In der Bypzetkonmnſſion des Abgeordne-
tenhauſes wurde geſtern der Bedarf zur Durchführung
der Anträge Enneccerus und Hammerſtein für den Titel
5 Kap. 124 „zur Verbeſſerung der äußeren Lage der
Geiſtlichen aller Konfeſſionen“ von den Regierungs
kommiſſaren auf rund 5 und 6! Millionen, der Mehr-
bedarf alſo auf rund 1 und 2 Millionen Mark be
ziffert.
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en Deren m
Das amtliche Reſultat der Reichstagser-

ſatzwahl im ſiebenten Wahlkreiſe des Wahlbezirks Stettin
Greifenberg-Kammin) ergiebt: Jm Ganzen wurden
abgegeben 10972 St., davon entfallen 5597 St. auf den
Stadtſyndikus von Stettin Dr. Kohli (DeutſchFreiſ.), und
5375 St. auf den Major a. D. v. Köller zu Hoff (Deutſch
Konſ.). Der Erſtere iſt mithin gewählt.

Ueber ſogen. „Latifundien im preußiſchen
Oſten“ veröffentlicht Prof. Conrad in ſeinen „Jahrbüchern
für Nationalök. u. Statiſtik u. a. folgende Mittheilungen.
Jn den öſtlichen Provinzen Preußens gibt es 150 Per
ſonen, welche einen Gutskomplex von mehr als 5000
Hektar Fläche beſitzen. Abgeſehen von der größten der
ſelben, dem preußiſchen Fiskus, verfügen dieſelben über
7,79 pCt. des Areals der Provinzen; von der ar
nur über 4,71 pCt., weil in dieſem Beſitze der Wald
(17,52 pCt.) eine überwiegende Rolle ſpielt.

Unter den Beſitzern finden ſich 15 Souveräne und Mitglie
der ſouveräner Häuſer, ferner zwei Erwerbsgeſellſchaften (die
Mansfelder Gewerkſchaft und die Berliner Diskontogeſell-
ſchaft), die Univerſität Greifswald, 6 Städte und der braun-
Kywaigiſche Fiskus. 100 gehören ſouveränen Häuſern und alten
Fürſten und Grafengeſchlechtern an, und auch von den übrigen
zählen die meiſten zu jenen Adelshäuſern, die ſeit Jahrhunder-
ten mit der preußiſchen Geſchichte verwebt ſind. Die 20 roten
Privatbeſißer haben 688 Güter mit 588 000 Hektaren un v
als 4 Millionen Mk. Grundſteuer- Reinertrag in der Hand. An
der Spitze ſteht der Fürſt Pleß mit 88 Gütern, 87 000 Hektar
Land, mit mehr als 358 000 Mark GrundſteuerReinertrag; es
ſglgen der Herzog v. Ratibor, Reichsgraf von Schbaffgotſ

rinz Friedrich der Niederlande, Fürſt Thurn und Taxis u. ſ. w.
Ünter den Beſitzern beſinden ſich auch 15 Polen mit mehr als
115 000 Hektar, ſo daß dieſelben unter unſerer hohen Grund
ariſtokratie eine ganz hervorragende Stellung einnehmen.
ergibt ſich ferner. daß über Millionen Hektar des Terri-
toriums, das ſind 7,65 pCt., in Lehn und Fideikommißgütern
feſtgelegt ſind, während inck. des Stagts, Gemeinde, Kirchen
eigenthums c. ſich 23 pCt. in gebundenem Zuſtande befinden

Schweiz. Jn einer Beantwortung des geſtrigen
Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich des von
dem „Lörracher Boten“ abgedruckten Faſtnachtsgedichtes,
verwahren ſich die „Baſeler Nachrichten“ dagegen,
daß das Machwerk als öffentliche Bekundung der in der
Schweiz gegenüber Deutſchland herrſchendenGeſinnung Letrachtet werde. Jenes Gedicht ſei der

Baſeler Preſſe erſt durch den Lörracher „Oberländer
Boten“ bekannt geworden; ſelbſt die Baſeler Polizei habe
das Gedicht erſt auf dieſem Wege kennen gelernt. Dies
beweiſe genügend, daß es nur in wenigen Exemplaren ver
breitet worden, da ein Baſeler Bürger faſt die ganze Auf
lage verbrannt habe. Solange keine Klage eingereicht,
könne die Stagtsmacht nicht gegen die Drucker vorſchreiten,
ebenſowenig könne der Bundesrath eine Unterſuchung ein
leiten, ſo lange von auswärts kein Kläger auftrete. Was
die freundnachbarlichen Beziehungen der Schweiz zu Deutſch
land betreffe, ſo beruhten dieſelben u Verhältniſſen zu
ernſter und entſcheidender Natur, als daß ſie durch frivole
Mittel jemals geſtört werden könnten.

Jtalien. Der Deputirte Sonnino Sidney gedachte
in der Depulirtenkammer der Krankheit des deut-
ſchen Kronprinzen und erklärte, die italieniſche Nation
verfolge mit inniger Theilnahme die von dem Kronprinzen,
dem. Gaſte Italiens und deſſen aufrichtigem Freunde mit
ſolcher Ergebenheit ertragenen Leiden. Er ſei überzeugt,
daß die Kammer damit einverſtanden ſein werde dem
Kronprinzen, der Kronprinzeſſin und den kaiſerlichen Maje-
ſtäten, ſowie dem ganzen deutſchen Reich im Namen
der ganzen italieniſchen Nation ihre innigſte
Theilnahme und herzlichſten Wünſche für die
Wiedergeneſung des Kronprinzen auszuſprechen.(Lebhafter Beifall). Der Miniſterpräſident Criepi ſchloß

ſich den Ausführungen des Redners an und erklärte,
Jtalien entbiete ſeinem erlauchten Gaſte, dem Freunde
ſeines Königs, die beſten Grüße und wünſche, daß er ſeine
volle Geſundheit wiedererlange und dereinſt das mächtige
deutſche Reich regieren möge. Die Kammer ſpreche dem
erhabenen Kranken ihre innigſte Sympathie und tiefe Er-
gebenheit aus. (Lebhafte allſeitige Zuſtimmung.) Der
Präſident der Kammer erklärte hierauf obwohl die Kam-
mer einſtimmig für den Antrag Sonnino zu ſein ſcheine,
müſſe er doch darüber abſtimmen laſſen. Die Kammer
nahm den Antrag einſtimmig an.

RAnmänien. Dem Vernehmen nach hat der Senatspräſi-
dent Ghika die Bildung des Kabinets übernommen und
Bratiano um Mitwirkung erſucht, die derſelbe zuſagte:

Serbien. Der „Politiſchen Correſpondenz wird aus Bel
rad über die Wahlen zur Skupſchtina gemeldet, daß auf
ie Radikalen 139, auf die Liberalen 12 und auf Candidaten,

die keiner Parteiſtellung angehören, 7 Mandate gefallen ſeien,
Ausſtändig ſeien noch 6 Wahlen.

Ainerika. Am Sonntag fand in NewYork ein Meeting
von Maſchiniſten aller in New-York mündenden
Eiſenbahnen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Strikenden der
Chicago-Burlington-Quincy- Eiſenbahn zu unterſtützen, auch
Wer der Eiſenbahnverkehr im ganzen Lande darunter leiden
ollte

Während des Monats Februar er, ſind in Buenos-
Ayres 53 Dampfer mit 12000 Einwanderern eingetroffen.
Die Zolleinnahmen betrugen während deſſelben Monats
rig Peſos für Buenos-Ayres und 353 900 Peſos für

Deutſcher Reichstag.
53. Sitzung vom 5. März.

ueerſivent v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sihung um
r.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung derzweiten Berathung des Antrages Ampech wegen Beſeitigung

des Jdentitätsnachweiſes,
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Die Kommiſſion hat mik 15 gegen 11 Stimmen eine Faſſung
des Antrags beſchloſſen, wongch bei der Ausfuhr von Weizen,
Roggen, Hafer Gerſte, Buchweizen, Hulſenfrüchten, Raps un
Rübſagt in Mengen von mindeſtens 500 Kg. auf Antrag der
Betheiligten übertragbhare Einfuhrvollmachten ertheilt werden
ſollen, welche innerhalb 9 Monaten zur zollfreien Einfuhr einer

Menge derſelben Wagre ermächtigen ſollen. Dieſelben
ollmachten ſollen den Jnhabern von Getreidemühlen, Preß

efe, e und Cakesfabriken, ſowie von Oelmühlen bei der
usfuhr ihrer Fabrikate ertheilt werden; das Ausbeutever-

Hältniß hat in dieſen Fällen der Bundesrath feſtzuſetzen. DasGeſetz ſoll nach dem Beſchluß der Kommiſſion am 1. Oktober d. J.

in Kraft treten.
Dagegen beantragt Abg. v. Wedell-Malchow, bei der

Ausfuhr der oben genannten Getreidegrten auf Antrag der Be
theiligten 90 Proz. des für die Einfuhr gleichartiger Waaren

u zahlenden Zolls baar zu vergütigen, während bei der Ein
uhr der vorgenannten Waaren der tarifmäßige Zoll baar zu

entrichten ſein ſoll.
Abg. v. Kardorff fopra in Uebereinſtimmung mit

von Mirbach für den Fall der Ablehnung der Kommiſſions-
beſchlüſſe: die durch das Zolltarifgeſetz vom 24. Mai 1885 den
Mühlen durch den Erlaß des Jdentitätsnachweiſes gewährte
Berg geigans wieder aufzuheben.

Für den Fall der Ablehnung auch dieſes Antrages bean-
tragt Nobbe folgende Reſolution:

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 1) unter Auf-
hebung der Beſtimmung in er 3 des 8 7 des Zolltarif-
alte vom 24. Mai 1885 Fürſorge zu treffen, daß die Export
ähigkeit der Mühlen, der Malz, Preßhefe- und Cakesfabriken

ohne Begünſtigung der Verwendung ausländiſchen Getreides
eſichert werde: 2) ein anderweites, den thatſächlichen Ausbeute-
erhältniſſen mehr entſprechendes Rendement für Mebl aus

Weizen und Roggen eintreten zu laſſen.
Außerdem e ragt Abg. Gebhard für den Fall der An-

nahme der Reſolution Nobbe hinter den Worten: „der Mühlen“
einzuſchieben: „der Oelmühlen, der Bäckereien“ und hinter
„Cakesfabriken“ einzuſchieben: „bez. die Möglichkeit der Ver
ſorgung von Schiffen in deutſchen Häfen mit Mühlenfabrikaten
und Backwaaren“.

Abg. v. Wedell-Malchow tritt zunächſt den Bedenken ent
gegen, welche am Sonnabend der Abg. v. Hornſtein vom ſüd-
deutſchen Standpunkte aus entwickelt hatte. Der Antrag der
Kommiſſion mit ſeinen Einfuhrvollmachten komme ſchließlich
nur dem Großhandel zugute; ſein Antrag dagegen mache die
Ausfuhr und die Einfuhr vollſtändig unabhängig von einander,
ſo daß die Landwirthſchaft den direkten Vortheil davon haben
würde, den man ihr doch zuwenden will. Die Reichskaſſe
komme bei ſeinem Antrage jedenfalls beſſer fort, als bei jedem
anderen Verfahren: denn für jeden Centner ausgeführten Ge-
treides müſſe ein Centner fremden Getreides eingeführt
werden, für welchen der volle Zoll entrichtet werden muß,
en für die Ausfuhr nur 90 Procent des Zolles vergütet
verden.

Abſ Woermann (natlib.) beſtreitet, daß der Antrag der
Kommiſſion allein dem Großhandel zu gute komme; vielmehr
ſeien in dem Antrage die Intereſſen von Handel und Land
wirthſchaft gleichmäßig bedacht worden. Es handele ſich darum,
die deutſche Ausfuhr, welche vor der Einführung der Getreide
Zölle beſtand und durch dieſelbe unmöglich gemacht iſt, wieder
u heben. Redner führt aus den Berichten der Danziger und
öuigsberger Kaufmannſchaft an, wie ſehr der geſammte Ge-treidehandel dieſer Städte zurückgegangen ſei. zum kleinen Theil

allerdings auch in Folge der ruſſiſchen Eiſenbahntarifpolitik,
welche die ruſſiſchen Ausfuhrhäfen begünſtige; die Getreidezölle
bilden aber die Haupturſache des Rückganges, der den ganzen
Handel der beiden Städte lahm gelegt und auch andere Aus-
fuhrhäfen geſchädigt habe. Der Antrag der Kommiſſion ſichert
auch die Jntereſſen der Jnduſtrie, namentlich der Preßhefe und
Cakesfabriken, für welche ich ſchon früher mehrfach eingetreten
bin. Jch glaube nicht, daß mit den Einfuhrvollmachten ein
olcher Handel getrieben werden kann, da dieſelben im Curſe
ehr ſchwanken; denn da die Einfuhr eine prißere ſein nuß alsie Ansfuhr, ſo werden die Scheine wohl immer pari ſtehen,

weil eine große Nachfrage vorhanden ſein wird. Die Ausfuhr
wird aber eine Menge Getreide, welches jetzt den deutſchen
Markt drückt, namentlich auch in Süddeutſchland den Preis
ermäßigt hat, ans dem Lande ſchaffen. Als Kaufmann kann
ich dem Antrage v. Wedell eigentlich keine Bedenken entgegen
ſtellen (Hört! rechts), aber ich glaube, daß die finanziellen Jn-
tereſſen des Reiches dadurch geſchä igt werden, daß deshalb der
Jinanzminiſter gegen ein ſolches Verfahren ſich wehren wird.

ie Beſeitignng der Tranſitlager kann ich nicht für zweckmäßig
halten; denn dadurch würden nur die Großkapitaliſten bevor
zugt, die in der Lage ſeien, den Zoll ſofort baar zu bezahlen;
im Intereſſe gerade des kleineren Handels müſſen dieſe Tranſit-

lager erhalten werden. ßAbg. v. Pfetten (C.) wendet ſich gegen den Antrag, weil
derſelbe die ſüddeutſche Landwirthſchaft und auch die ſüddeutſche
Müllerei erheblich r

Abg. Brömel (freiſ.): Der Reichstag hat ſchon 1885 eine
Reſolution beſchloſſen, den Jdentitätsnachweis zu beſeitigen
ohne vom Reichskanzler oder Bundesrath eine Antwort darauf
z erhalten. Auf dem Standpunkte des damals angenommenen
Antrages des Abg. v. Heeremann ſtehe er auch heute noch;
derſelbe wollte den Handel von den Feſſeln befreien, die ſeine
freie Bewegung hinderten. Der Antrag, wie er jetzt vorliege,
errege übertriebene Hoffnungen; denn man ſcheine von dem
Antrage zu erwarten, daß er trotz der hohen Getreidezölle einen
internationalen Verkehr in Getreide herbeiführen werde, als
wenn keine Zölle beſtänden. Das iſt eine Jlluſion. Man ſpricht
von den Privilegien, welche die Jnhaber der Tranſitlager und
die Müller genießen; aber ohne ſolche Privilegien wird man
die Sache nicht machen können. Wenn man den großen Mühlen
ähre Privilegien nimmt, dann wird man damit auch die kleinen
Müller rniniren. Eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe
iſt das wird allſeitig anerkannt. Den Mühlen-
beſitzern iſt geholfen: die Jntreſſen des Handels und der Land
wirthſchaft erfordern etwas Aehnliches. Darum handelt es ſich
Iediglich, und nicht, wie der Abg. Richter meinte, um eine künſt-
liche Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe; es ſollen die Verkehrs-
verhältniſſe, die früher beſtanden haben, wiederhergeſtellt werden.

Jedenfalls ſollte der Reichstag ſich nicht bloß mit einem ab-
Lehnenden Beſchluſſe begnügen, ſondern, wenn er genauere Er
mittelungen anſtellen will, dies ausdrücklich ausſprechen.

Während dieſer Rede wird folgende vom Abg. v. Bennigſen
beantragte, von den Nationalliberalen, der Reichspartei und den
Dentſchkonſervativen unterſtützte motivirte Tagesordnung ein-
gebracht: Jn Erwägung, daß der Antrag Ampach und Genoſſen
durch die Neuheit und Schwierigkeit des Gegenſtandes erheb
lichen Zweifeln Raum läßt über die Wirkungen, welche ſeine
Annahme und Durchführung für die Landwirthſchaft und den
Handel, insbeſondere geh in den einzelnen Theilen Deutſch
Jands haben würde, in fernerer Exwägung, daß für die er-
Forderliche ſorgfältige Prüfung des Antrages im Ganzen und
im Einzelnen, namentlich aber für die nach verſchiedenen Rich-
tungen noch wünſchenswerthen Erhebungen die Zeit während
der gegenwärtigen Seſſion mangelt, ſowie in der Erwartungund mit dem Wunſche daß die verbündeten Regierungen den

in dem Antrage angeregten wichtigen Fragen ihre volle Auf-
merkſamkeit zuwenden und das Ergebniß der über dieſelben an
zuſtellenden Erhebungen dem Reichstage in der nächſten Seſſion
mittheilen werden, geht der Reichstag über den Antrag Ampach
und Genoſſen zur Tagesordnung über. J

Abg. Singer erklärt ſich namens der Sozialdemokraten
gegen alle Anträge und auch gegen die motivirte Tagesordnung.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (dkonſ.) empfiehlt den Antrag
im Jntereſſe des Nordoſtens. Die Vertreter dieſer Gegenden
haben bei der letzten Zollnovelle offen erklärt, daß ſie von der
ſelben keinen Nuhzen erwarten, wenn nicht zugleich eine Maß-
rege ergriffen wird, wie ſie hier vorgeſchlagen. Dieſelbe wird
nicht bloß dem Handel zu gute kommen, wie Herr v. Wedell
behauptet hat. Die Bedenken der Süddeutſchen müſſen an

der Nothlage des Nordoſtens zurücktreten. Daß die
Annahme des vorgeſchlagenen Antrages eine große Revolution
im Getreidehandel hervorrufen werde, iſt eine Uebertreibung.
Wenn qff dieſem Gebiete nicht irgend etwas geſchiedt, dann

wird die Beböſferntch uſlzufr'eden werden und ſich von der
Regierung abwenden.

Abg. Richter: Die r des JdentitätsNachweiſes
iſt bei der letzten Reichs agswahl in Hammin von den Konſer-
vativen in ihr a aufgenommen worden und trotzdem
haben ſich die Wähler von ihnen abgeioendet. Die Wähler
wollen von den Kartellparteien nichts mehr wiſſen, weil ſie von
den neuen Belaſtungen nichts wiſſen wollen Es handelt ſich
a et nur noch um eine Kanonade, die den Rückzug maskiren

bisher hat man aber dazu noch niemals zwei Tage ge
braucht. Herr von Kardorff, hat die Frage am Sonnabend als
eine große und nationale bezeichnet. Jn dem Antrage auf
motivirte Tagesordnung, den er mit unterſtützt hat, heißt es
aber, daß dieſe Frage erbeblichen Zweifeln Raum läßt.
Nationale Fragen ſollten doch keinen Zweifeln unterliegen.
Heiterkeit. Der motivirten Tagesordnung könnte ich in ihren
erſten beiden Erwägungsgründen beitreten, aber nicht dem
en denn r geben mit den Erhebungen doch ſchlechte Er
ahrungen gemacht.Abg Nobde (Reichsp.) bedauert auf das Lebhafteſte, daß
die motivirte Tagesordnung die Annahme der vollſtändig ſpruch
reifen Anträge hindere; er halte es für eine Ehrenpflicht, den
Anträgen zuzuſtünmen, um der ſchreienden Nothlage des Oſtens
entgegenzutreten. (Beifall rechts.)

Abg. v. Huene (C.) hält die Frage noch nicht für ſpruch
reif; der Ankrag Heeremann bezog ſich auf leicht überſehbare
Verhältniſſe, während der vorliegende Antrag viele neue Dinge
umfaßt, ſo daß man ſeine Tragweite nicht überſehen kann. Die
motivirte Tagesordnung enthält noch einen ſolchen ſtarken An
klang an die vorliegenden Anträge, daß ich ſie nicht unterſtützen
möchte. Dazu kommt noch, daß es doch wirklich ein Mißtrauen

egen die Regierung bedenten würde, wenn man auf einen Nothan der mehrere große Provinzen betrifft, erſt ihre Aufmerk-
amkeit noch lenken v müſſen glaubt.

Nachdem der Abg. Gebhard (natl.) ſeinen oben mitge-
theilten Antrag kurz motivirt hatte, weiſtAbg. Rickert (dfr) darauf hin, daß ſop 1879 von allen
Seiten außer von den Konſervativen die Nothwendigkeit einer
ſolchen Maßregel anerkannt ſei. Der Abg. Richter hat damals
meine Anträge mit unterſtützt. Trotzdem ich manche Bedenken
gegen den Kommiſſionsantrag habe, halte ich ihn für nothwen
dig: ich halte ihn nicht für eine Stärkung der Schutzzölle, ſon
dern für eine Durchlöcherung derſelben. Jch bedauere die Ein
bringung der motivirten Tagesordnung, weil dadurch die Ent
ſcheidung wieder hinausgeſchoben wird, während ich eine baldige
Entſcheidung für nothwendig halte

Damit ſchließt die Debatte. Die motivirte Tagesordnung
wird angenommen. Die Mehrheit ſetzt ſich zuſammen aus den
Nationalliberalen, der Reichspartei, den Polen, den Deutſchkonſervativen mit Ausnahme der Abgg. Graf SchlieffenSchtieffen
berg und Uhden, ferner ſtimmen mit der Mehrheit vom Zentrum
die Abgg. Szmula, und Borowski; von den Freiſinnigen die
Abgg. Barth, Brömel, Goldſchmidt, Lüders, Madgen, Meyer
(Halle), Münch, Nickel, Rickert und Schrader. Die Minderheit
beſteht aus den Sozialdemokraten, der großen Mehrheit des
Zentrums mit den Welfen, dem Reſt der freiſinnigen Partei
und dem Abg. Hildebrand.

Damit ſind die Anträge der Kommiſſion erledigt: die noch
vorliegenden Anträge werden zurückgezogen.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag 12 Uhr. (Verträge; Schutzge-

biete; Wahlprüfungen.)

Heer und Marine.
8 Frankreich. Bei der Berathung des Kriegsbud-

ets in der Deputirtenkammer frägt La Ferronays, ob der
Miniſter dieſes Jahr die ganze Altersklaſſe einzuberufen beab-

ſichtige und ob die Munizipalräthe für das geſammte Kontin-
gent oder für den einzuberufenden Theil deſſelben für die Er
nährer der Familien Ausnahmen verlangen könnten. Der
Kriegsminiſter Logerot bedauert keine beſtimmte Antwort ſo
lange vorher geben zu können; allein nichts hindere die Muni-
zipalräthe ſich mit ihren Nachforſchungen auf den erſten Theil
der Einzuberufenden zu beſchränken. Der Deputirte Keller
wies auf den häufigen Wechſel im Kriegsminiſterium
und auf die nach und nach eingetretenen Herabſetzungen des
Kriegsbudgets hin, wodurch die militäriſche Stellung
Frankreichs ſchwer beeinträchtigt würde; dieſe Reduktio
nen nöthigten zur Schwächung der Kompagnien durch vorzeitige
Beurlaubungen. Es ſei nothwendig, hier eine Beſſerung zu
ſchaffen. Der Kriegsminiſter erwiderte, im Jahre 1887 wäre
man allerdings aus verſchiedenen Urſachen zu zahlreicheren Be
urlaubungen genöthigt geweſen; im Jahre 1888 habe ſich jedoch
die Situation gebeſſert und würden 19000 Mann, welche im
vergangenen Jahre zurückgeſtellt wurden, dem Effektivſtand ein
gereiht werden können. Es ſei wünſchenswerth, die Kompag-
nien auf einen Effektivſtand von 125 Mann n bringen, jedoch
ſeien hierzu noch verſchiedene vorbereitende Maßregeln, namentlich eine Vermehrung der unteren Cadres der Armee, nothwen-

dig. Er werde demnächſt Maßregeln vorſchlagen, um zu dem
Effektivſtand von 125 Mann per Kompagnie zu gelangen. Die
Generaldiskuſſion wurde ſodann geſchloſſen.

General Boulanger richtete aus Clermont-Ferrand
vom 3. d. M. ein Schreiben an den Kriegsminiſter, in
welchem er demſelben anzeigt, es ſeien in ezug auf die in
dieſen Monat ſtattfindenden Wahlen dringende Aufforderungen
an ihn ergangen. Da es ſeine Stellung namentlich jetzt, mit
ſich bringe, daß er ſich ganz ſeinen militäriſchen Pflichten widme,
ſo bitte er den Kriegsminiſter, entweder ſelbſt dies Schreiben
zu veröffentlichen, oder ihn zu ermächtigen, ſeinerſeits ein
Schreiben zu veröffentlichen, in welchem er ſeine Freunde er
ſuchen würde, keine Wahlſtimmen auf ihn abzugeben, da er eine
Wahl nicht annehmen könne.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der deutſchen Witu- Geſellſchaft ſind auf Grund

ihres Statuts vom 17. Dezember 1887 durch Königliche Ordre
vom 20. Februar 1888 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver
liehen worden.

Der ſoeben in Liverpool angekommene Dampfer
„Benguela“, der eigens nach dem Kongo gegangen war,
um Nachrichten über Stanley zu erhalten, iſt ergeb-
nißlos zurückgekehrt.

Nach aus Walfiſchbay in Cape Town Arpeburene
Nachricht iſt die Engros-Schlä terei und Central Faktorei
der Deutſch-Weſt-Afrikaniſchen-Compagnie in Sand-
wichhafen, zwei Meilen ſüdlich von Walfiſchbay, aufgeſchlagen
und wird die Schlächterei in kürzeſter Friſt in Betrieb geſetzt.

Halle, den 6. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Geſtern wurde hier der Klempnergeſelle Carl

Beyer aus Döllnitz verhaftet. Derſelbe ſteht in dem
dringenden Verdacht, den Mord an dem Klempnermeiſter
Wernecke in Giebichenſtein ausgeführt zu haben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 5. März 1888

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt,Schriftführer: Bau
meiſter Schulze.Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Jochmus, Keferſtein,
Lohauſen, br. Schrader, Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelt Herr St.V.
Bethcke den Ausdruck des Dankes Seitens des Herrn Geh.
Rath Kühn für die demſelben in Geſtalt einer Adreſſe und Be
glückwünſchung zu dem 25 jährigen Beſtehen des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts von den ſtädtiſchen Behörden im Namen der
Stadt Halle dargebrachte Ovation; Herr Bethcke hebt noch
beſonders hervor, daß die Adreſſe, ein wahres Meiſterſtück ihrer
Art, ganz in Halleſchen Werkſtätten gefertigt worden ſei und
dem Gewerbefleiß unſerer Stadt alle Ehre mache.

Wetter theilt der Vorſitzende mit, daß vom Halleſchen Verein
ſür Lohlenbergbau und Br nettesfabrikation abermals ein
Scheiben eingegangen ſei, in welchem der genannte Verein be
merſt, daß ſein erſtes an die Stadtverordneten Verſammlung
erichtetes Schreiben binſichtlich der Vergebung der Kohlenſeferung für das Stadttheater nicht gleichzeitig mit einem gleich

iautenden Schreiben an den Magiſtrat eingereicht ſei, ſondern
vielmehr, nachdem ein Schreiben mit den Wünſchen des au.
Vereins an den Magiſtrat ohne Antwort geblieben war. die
nene Eingabe dittet nochmals die Stadtverordneten um Prüfung
reſp. Vermittelung der betenne a ee des petitionirenden
Crnn Die Ver ammlung überreicht die Eingabe der Petitions-

ommiſſion.Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sißung tritt
die Verſammlung in die Tagesordnung ein.Der Magiſtrat legt. den Geſetzentwurf betr. die Er-
leichterung der Volksſchuklaſten, ein Schreiben des Ma-
e zu Magdeburg vom 31. Jan. d. J. und die von den
Städten der Provinz Sachſen über 10000 Einwohner an das
Haus der Abgeordneten gerichtete Petition vom 10. Februar d. J-
ur Kenntnißnahme vor. Der Referent, Herr St. V. Prof.

ſttenberger, führt aus, wie die Annahme des Geſebent
wurfs für die größeren Städte nicht zu dem in demſelben
eplanten Ziele führen werde die Volksſchullaſten der

ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden zu mindern und den längſt
gehegten, im Intereſſe der weniger bemittelten Bevölkerung er
wünſchten Plan unentgeltlichen Volksſchulunterrichts durchzu
ühren; im Gegentheil würden für die größeren Städte die

olksſchullaſten ganz enorm geſteigert werden, weil dieſer Ge
ſetzentwurf nicht zwiſchen Volksſchulen und Bürgerſchulen.
welche leßtern etwas über das Mindeſtmaß der Anforderungen
in den Leiſtungen der Volksſchulen hinausgehen, ohne eigent
liche Mittelſchulen zu ſein, unterſcheidet, ſo daß die Erhebung
des Schulgeldes für Volks wie Bürgerſchulen bei uns weg
fallen würde. Für Halle würden nach dieſem Geſetzent
wurf die Zahlen folgendermaßen geſtalten:

Die Mehrbe
Es m Der Staatszu Vaſtung der

as ſchuß würdeSchulgeld: betragen: m geh e

Bürgerſchulen 108,000 15,000 .4 93,000Volksſchuten 900 15,900 14,000
Kathol. Volksſchule 1,900 800 1,100Vie Geſammtmehrbelaſtung der Stadt würde alſo bei der
Erhebung des Entwurfs zum Geſetz nicht weniger als etwa
108 000 betragen, die durch n Steuern zu decken ſein
würden, was eine Erhöhung des bisherigen etwa 483 000.4 be
tragenden Zuſchlags zur Staatsſteuer um 20 Zur Folge
haben müßte. Der Referent weiſt darauf hin, daß in der
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes welcher dieſer Entwurf
zur Berathung überwieſen iſt, Amendements eingebracht ſind.
um dieſer Schädigung der größeren Städte vorzubeugen, be
ſonders von den Abgeordneten Hobrecht und Gen. dabin, daß
die Erhebung der Schulgelder in ſolchen Bürgerſchulen, wie wir
ſie in Halle haben, e ſein ſoll, wenn daneben Volksſchulen
mit unentgeltlichem Unterricht vorhanden ſind; die ſchon ziem
lich wahrſcheinliche Annahme dieſes Amendements würde das
durch den Schulgelderlaß bewirkte Defizit für Halle auf etwa
16 000 Herabſetzen; außerdem ſcheinen noch einige andere
Momente darauf hinzudeuten, daß dieſe Summe ſich vielleicht
noch mehr reduziren würde. aben auf eine vom Magiſtrat
von Magdeburg erlaſſene Aufforderung dort Vertreter der
rößeren Städte unſerer Provinz, für Halle die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadtrath Dr. Schrader, getagt

und eine von uns früher mitgetheilte Petition um Aenderung
des qu. Entwurfs an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen und
abgeſandt; das Gleiche haben der Städtetag der Provinz
Hannover und der von nene x hoffentlich haben
dieſe Petitionen den gewünſchten Erfolg, es wird unſere Stadt
auch die dann verhältnißmäßig getan neue Laſt gern noch
Watee W r wer des Schulgeldes in unſeren

olksſchulen entſprechen zu können.
2. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, 700 zur

Ausſtattung der neuen Volksſchule in der Liebenauer-
ſtraße, welche Oſtern ins Leben tritt, ſowie 500 zu der-
jenigen der Michaelis d. J. zu eröffnenden KnabenBürgerſchul-
klaſſen in der Olearinsſtraße zu bewilligen. Die Verſammlung
erklärt ſich mit der Bewilligung der geforderten 1200 aus
Anleihemitteln einverſtanden.

3. Der Magiſtrat erjucht die Verſammlung, ſich unter Auf,
hebung des Beſchluſſes vom 9. September v. Js. damit ein
verſtanden zu erklären, daß der Ingenieur E. CLohauſen, Al
brechtſtraße 17e, der Kaufmann und der Juwelier Bau
mann, Geiſtſtraße 36, und der Privatier e Eichardt-
Geiſtſtraße 362, für das von ihnen r Geiſtſtraße abgetretene-
im ganzen 35 Qu.M. ausmachende Terrain, mit 100 Mk. pro
Qu.M. entſchädigt werden, da dieſelben jetzt dieſe Forderung
an Stelle der früheren von 86 Mk. ſtellen. Nachdem kürzlich
in einer anderen Zwangsenteignungsſache die vernommenen
Sachverſtändigen den Werth von Terrain an der Ecke der
großen und kleinen Ulrichsſtraße auf 220 bis 250 M. pro Qu.M.
geſchätzt haben, iſt der Magiſtrat noch mehr in ſeiner Anſicht
beſtärkt, daß die vorgedachten Forderungen nicht übertrieben
ſind. Es entſpinnt ſich eine längere Debatte, in der ſich ver-
ſchiedene Meinungen gegenüber ſtehen, ſe einige Redner für den
Magiſtratsantrag eintreten, andere denſelben abzulehnen bitten
und das Enteignungsverfahren empfehlen, noch andere wünſchen,
daß der Magiſtrat zunächſt im Wege der Verhandlungen ein
gütliches Uebereinkommen mit den genannten Grundſtücksbeſitzern
anſtreben möge, und vor irgend welchen Schritten zur Anbah
nung des Zwangsenteignungsverfahrens der Verſammlung eine
Vorlage in dieſer mache; es beſchließt endlich dieVerſammlung unter Ablehnung des MagiſtratsAntrages, dem
ſoeben an letzter Stelle erwähnten Antrage des Herrn Stadt
verordneten-Vorſtehers gemäß.

6. Der Titel III pos. 15 des Etats der Gottesacker-
Verwaltung pro 1887/88 für Heiz ung und Beleuchtung
eingeſtellte Betrag von 120 -4 hat ſich ine olge Hinzutritts des
Südfriedhofes als unzureichend erwieſen. Nach angeſtellten
Ermittelungen wird bis zum Schluſſe des Etatsjahres ein
Mehrbetrag von 50 erforderlich und hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, den obigen Etattitel um 50 à eonto der Erſparniſſe
aus Titel III pos. 7 zu erhöhen. Die Verſammlung tritt dieſem

Beſchluſſe bei. h7. Die Jahres-Rechnungen des ſtädtiſchen Leihamtes
pro 1885 und 1886 liegen zur Superreviſion und Decharge-Er-
theilung vor. Dieſelben ergeben pro 1885 in Einnahme
376 539 51 43, in Ausgabe 373 379 53 43, Beſtand 3159
98 an Einnahme-Reſten 173 533 .4 41 Ausgabe-Reſten
127 100 95 es bleiben Einnahme-Reſte 46432 .4& 46
welche mit dem Baarbeſtand von 3159 98 4 den Reſerve
fonds bezw. das Vermögen des Leihamts von 49592 44
bildeten. Für 1886 ſtellen ſich die Zahlen wie folgt: Einnahme
349 915 61 Ausgabe 346 244 55 43, Beſtand 3670
46 Einnahme- Reſte 151 085 79 Ausgabe-Reſte 104 862

66 bleiben Einnahme-Reſte 46 223 13 die mit dem
Baarbeſtand von 3670 46 das Vermögen des Leihamts
im Betrage von 49893 59 bilden, wovon, da der Reſerve
fonds reglementsmäßig auf 36 000 4 feſtgeſeßt iſt, 13 893
59 der Ortsarmenkaſſe überwieſen ſind. Die Decharge
wird von der Verſammlung ertheilt, eine geringe Nachbe-
willigung genehmigt.

8. Jm Namen der Petitionskommiſſion referirte Herr St.
Verordn. Juſtizrath Schlieckmann über die Beſchlüſſe der-
ſelben hinſichtlich der von Anwohnern des Böllbergerweges
eingegangenen Petition um Verbeſſerung jener Straße.
Da die Koſten einer Pflaſterung jenes Weges 8600 erfordern
würden, eine Reparatur des gepflaſterten Theiles ſich auf 1000
bis 1100 .4 ſtellen würde, für die Anwohner ganz gut ge
pflaſterte Fußwege vorhanden ſind und die Fahrwege auch für
die Communikation von Wagen ausreichen, beſonders im Som-
mer, hat die Commiſſion ihre Beſchlüſſe dahin beſchränkt, daß
ſie dem Magiſtrat die Petition zur Berückſichtigung empfiehlt
mit der Maßgabe, daß das vorhandene Pflaſter thunlichſt zu
repariren iſt und eine eventuelle proviſoriſche Pflaſterung des
ganzen Fahrweges ins Auge gefaßt wird, vorausgeſetzt, daß Herr
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Mühlenbeſtzer Hildebrandt in Vöſkberg ſich bereit erkkärt,
einen Beitrag, von mindeſtens 3000 .4 zu den Koſten dieſer
Pflaſterung beizutragen, wozu er nach einem vom Referenten
verleſenen, für die Provinz Sachſen geltenden Geſetz vom 26.
Mai 1887 verpflichtet ſein dürſte. Herr Stadtrath Jochmus
iheilt mit, daß die wer Vorerhebungen bezüglich der
Heranziehung des Herrn Hildebrandt zu den Unterhaltungs
koſten des. Böllbergerweges, der Thor und Lindenſtraße be
reits abgeſchloſſen ſind und demnächſt eine Vorlage in dieſer
Angelegenbgtt der Stadtverordneten Verſammlun gugebenwird. Jn auf die qu. Petition ſchließt ſich die Ver
ſammlung den Beſchlüſſen der Petitions- Kommiſſion an.

9. Die Rechnung der Kaſſe des combinirten Aich- und
Wagagegamtes der Stadt Halle pro 1884, welche in Einnahme
13968 99 in Ausgabe 12 741 23 in Beſtand 1227
76 außerdem an Beſtand des Wagrenlagers 3885 72
Werth der Apparate 3150 62 Vermögen 8264 10
gbſchließt, wird dechargirt. ßJm Anſchluß hieran weiſt Herr Bürgermeiſter Schneider
darauf hin, daß die Erledigung der Rechnungen ſeitens des
Magiſtrats möglichſt raſch angebahnt werde, und nur in Folge
beſonderer Umſtände einige wenige Rechnungen aus den Jahren
von 188687 noch im Rückſtand ſind.

10. Nachdem der, gegen die Sächſiſch-thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung an-
geſtellte Proceß in der höheren Jnſtanz im Weſentlichen zu Un
unſten der Stadtgemeinde entſchieden iſt, und die entſtandenenKrozeßkoſten mit Ausgabe von 40 welche die Beklagte bei

mag hat, der Stadtgemeinde auferlegt ſind, werden die
isher vorſchußweiſe verauslagten Koſten (1335 88 49) auf

den gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Be
hörden bewilligt.

11. Auf die früher ſiskaliſchen, jetzt zum Waſſerwerk der
Stadt Halle gehörenden Wieſenpläne Nr. 18 und 25 in der
Feldmark Planena ſind 2010 jährliche Pacht (bisher 1699 .4)
auf die 6 Jahre 1888 bis 1893 geboten. Es ertheilt die Ver
ſammlung darauf den Zuſchlag.

13. Als Beiſitzer des für die hieſige Sektion zu bildenden
Schiedsgerichts für die Berufsgenoſſenſchaft der in
land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Perſonen wurden gewählt die Herren Guſtav Kuntze und
riß üling, als Stellvertreter derſelben die HerrenErnſt Fuß, Adminiſtrator Reinhold Menzel, Carl
Grugedg dars Auguſt Hoffmann.

14. Auf den Titel Entſchädigungen für Vertretung von er
krankten Lehrern an den Elementarſchulen wurden noch weitere

15. Für den Tit. Heizung der ſtädtiſchen höheren Töchter
ſchule noch 120 .4 bewilligt.

Vertagt wurden Punkt 4, 5 und 12 der Tagesordnung.
In der geſchloſſenen Sitzung wurde die Genehmigung

des Vertrages über den Ankauf des Reitbahngrund-
ſtücks zurückgeſtellt, da in einigen Puukten weitere Erhebungen
angeſtellt werden ſollen.

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben:

Jn Riga der Profeſſor der Landwirthſchaft am
dortigen baltiſchen. Polytechnikum, Frhr. v. Bretfeld. Der-
ſelbe war früher in Breslau und Tharand und zuletzt bis
1885 in Halle thätig geweſen.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater
Eine Statue von Schnee haben Bildhauergehilfen

in einer Lopenhagener Bildhauerei auf einem vier Ellen
hohen, ebenfalls aus Schnee errichteten Sockel ausgehauen, ſo
hinreißend, daß dieſe weiße Dame ſtets von Schauluſtigen um
ringt iſt. Die Schneedame, ſchlank und zierlich, in weißer Ball
kracht mit einer Blume auf der Bruſt, ſchaut auf die Straße
hinaus; die gemeißelten Züge in dem ſchneeweißen Angeſicht
ſehen aus, als ſeien ſie von Marmor. Die weiße Dame wird
bon Tauſenden von Menſchen beſucht und bewundert. Man
brachte an deren Seite ſpäter eine Büchſe an, in welche Be
ſucher ihr Scherflein niederlegen können und beabſichtigt, den
Ertrag zur Anſchaffung von Feuerung für die armen Bewohner
der Vorſtadt Nörrebro zu verwenden. Bis jetzt hat die Büchſe
o e erhebliche Summe von ungefähr 1000 Kronen ein

ebracht.

Ueber das in Bergen in Norwegen am 27. v. Mts.
ſtattgefundene Feuer wird den Blättern in Chriſtiania Folgen
des berichtet: Jn dem Magazin und Wagrenlager der Firma
Sundt u. Co. brach heute Morgen plötzlich ein heftiges Feuer
aus; binnen kurzer Zeit ſtand das Haus in hellen Flammen.
Glücklicherweiſe war es windſtill. Die Feuerwehr kam bald
zur Stelle und arbeitete mit acht Dampfſpritzen und mehreren
Handdruckſpritzen ſo erfolgreich daß binnen einer Stunde das
Feuer auf ſeinen Herd begrenzt war. Sundt's großartiger
Laden und das ganze Manufakturwaarenlager ſind vollſtändig
zerſtört, ebenſo auch eine Menge angrenzender auf der deutſchen
Brücke belegener Magazine. i Sleg Der angerichtete Schaden wirdauf 1*/, Millionen Kronen geſchätzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origmnal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.
l Staßfurt, 3. März. (Deutſcher Schulverein) Geſtern
Abend hielt die Ortsgruppe Staßfurt-Leopoldshall im deutſchen
Schulvereine ihre Generalverſammlung unter dem Vorſitze des
Herrn Oberpredigers Weber ab. Nach Erledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten (Rechnungslegung, Dechargeertheilung,
Vorſtandswahl u. ſ. w.) hielt der durch ſeine Bemühungen um
die Sache des GuſtavAdolphsvereins und des deutſchen Schul
vereins in weiteren Kreiſen bekannte Herr Paſtor Neumeiſter

Oaus Nachterſtedt einen mit großem Jntereſſe aufgenommenen
Und mit allſeitigem Beifall belohnten Vortrag über das Thema:

Nochmals ein Wort der Werbung zum Eintritt in den deut-

hen n n der Zwecke des Vereins, derLoth unſerer deutſchen Brüder im Auslande, namentlich in
Deſterreich und den Ländern der ungariſchen Krone, Vergleichung
des Fehulvereins mit dem GuſtavAdolfsvereine, Hinweis auf
die Literatur des Vereins, desgleichen Hinweis auf die in kur
zer Zeit des Beſtehens erzielten Erfolge, ſtatiſtiſche Nachrichten
über beſtehende Ortsgruppen im deutſchen Reich, (die Provin
zen Sachſen und Hannover zeigen verhältnißmäßig wenig
Rührigkeit, Königreich Sachſen dagegen nachahmungswerthe
Beſtrebungen) und endlich die herzliche Bitte, nach Kräften für
die Vereinszwecke zu wirken, das waren die hauptſächlichſten
Momente des lichtvollen Vortrags, an welchen ſich noch eine
intereſſante Diskuſſion derr Paſtor Neumeiſter erfreute die Anweſenden noch durch ging von rumäniſchen
Gedichten in deutſcher Ueberſetzung und Mittheilung von Er
ernien aus ſeiner Amtsführung als Pfarrer der evangeliſchen
n in Bukareſt. Die diesſeitige Ortsgruppe, beſtehend aus
91 Mitgliedern, wird in nächſter Zeit durch Zutritt neuer Mit
re immer mehr an Lebensfähigkeit gewinnen. Das ver-
üg are Drittel der Jahreseinnahme im Betrage von 80 Mark

nach Abzug, der Verwaltungskoſten, wurde für die evangeliſche
Schule in Agram in Kroagtien beſtimmt.
Wage Schönebeck, 4. März. (Schadenfeuer.) Jn der
vergangenen Nacht kurz nach 1 Uhr entſtand in der Stadt ein
Denerlärm, und zwar wurde diesmal das in der Stadt aus
georochene Wer nicht nur durch die Sturmglocke, ſondern auch
urch das Blaſen der ſogenannten Nebelhörner'“ in den

elnen Straßen angezeigt. Das klang ſchaurig genug, nur
e Frhläfer mögen ungeweckt geblieben ſein: es ſoll auf
d e Weiſe den beim Feuerwehrdienſt Betheiligten die Entſchul
Poung genommen werden, ſie hätten das Stürmen nicht gehört.
es ſelbſt nun war in einem Hintergebäude des Klemp
re Heyer am Breitenwege ausgebrochen und das Gebäude
geeane auch nieder; die Feuerwehr konnte nur die Nachbar

e xetten, was in Anbetracht der ſehr ungünſtigen Platz
re tniſſe als eine ſehr gute Leiſtung bezeichnet werden darf.

Ver r. Jungen 5. März. (Landwirthſchaftlicherrein.) Am heut e Tage beging der LandwirthſchaftlicheVerein der Grafſchaften Stolberg in Anweſenheit des Herrn
draths von Doe nchem ſein Stiftungsfeſt. Daſſelbe wurde

durch ein Concert der Kobelke des Herrn Apitius eröffnet. Als
dann gedachte der Vereinsvorſibehde, Oberamtmann Schaeper-
Roßla, in palriotiſchen Worten Sr. Majeſtät des Kaſſers undSr. Kaiſertichen Hoheit des Kronprinzen, die in einem von
der zahlreichen Verſammlung begeiſtert aufgenommenen fachen

och auf Se. Majeſtät gipfelten. Nach einigen geſchäftlichen
ittheilungen ertheilte der Vorſitzende Herrn OeconomieRath

von Mendel-Halle das Wort zu einem Vortrage über die
Thätigkeit der Frau im Hausweſen. Derſelbe wurde zumal von
den zahlreich anweſenden Damen äußerſt beifällig aufgenommen.
Der alsdann folgende Ball hielt die Anweſenden noch gemüth-
lich bis zum frühen Morgen beiſammen.

Rudolſtadt, 5. März. Vom Wetter). Schon ſeit
Monglen herrſcht oben auf dem Thüringer Walde ſtrenge Kälte
und ſtrichweiſe ſehr hoher Schnee: jetzt kommen wieder Nach-
richten von neuen, nicht unbeträchtlichen Schneefällen. Vielen
Waldbewohnern drobt das Feuerungsmaterial Aue zugelen und
mancher ſieht ſich gezwungen, in den Waldungen nach Leſeholz
u ſuchen. Leider hat man nicht alle Brunnen genügend gegen
ie Kälte geſchützt, ſodaß dieſe den Dienſt zu verſagen drohen

eine trübe Ausſicht. Aber doch glaubt man, daß des Winters
Macht gebrochen ſei, denn man hat, allerdings ganz vereinzelt
und in mildem Thale, bereits gehört, daß der Fink zu „ſtudi
ren“ beginnt, d. h. leis und zaghaft ſeinen Schlag einübt: ein
P on untrüglich geltendes Zeichen des Frühlings-
nahens.

S Weimar, 5. März. (Unfall im Hoftheater.)
Die geſtrige Vorſtellung im Hoftheater (Simſon und De-
lila) wurde gegen Ende durch einen höchſt bedauerlichen
Unfall geſtört. Herr Guſtav Memmker, der die Rolle
des Simſon ſang, wurde durch ein herabfallendes
Couliſſenſtück an der linken Schläfegegend ver-
letzt. Herr Dr. Zeinemann-Lange war ſofort zur Stelle
und erwies ſich die Verletzung als eine Fleiſchwunde. Die
Haut des oberen Augenlides iſt zwar bis zum Augapfel
durchſchlitzt, letzterer aber unverſehrt geblieben. Herr Dr.
ZeinemannLange nahm ſofortige Desinfektion und Ver
nähung der Wunde vor, ſodaß eine Entzündung vermuth-
lich nicht eintreten wird. Die Nachricht von dem Unfall
des geſchätzten Sängers wird allgemeinſte Theilnahme er
regen.

I. Brannuſchweig, 3. März. (Strike). Jn dem
HerrenConfections- Geſchäfte der Firma Louis Weihe (Cas-
pariſtraße) haben heute Morgen die von derſelben be
ſchäftigten Schneider die Arbeit eingeſtellt. Die Arbeiter
dieſes Geſchäfts drohten ſchon vor einiger Zeit mit einem
Strike, wenn ein ihnen mißliebiger Zuſchneider nicht ent
laſſen würde. Damals wurde der Streitfall dadurch bei
gelegt, daß der betreffende Zuſchneider ſeine Entlaſſung
5 Die Firma ſtellte darauf einen neuen Jnhaber
dieſer Stellung an; da derſelbe den Anſprüchen jedoch nicht
genügte, entließ ſie ihn jetzt und nahm den früheren Meiſter
wieder in Stellung. Am geſtrigen Abend wurde dieſe That
ſache den Arbeitern mitgetheilt und denſelben zugleich über-
laſſen, ihren Entſchluß danach zu nehmen. Heute früh
kam denn der Beſcheid von dieſer Seite, daß die Arbeiter
unter dieſen Umſtänden nicht weiter für die Firma arbeiten
würden. Lohnfragen kommen, wie uns von betheiligter
Seite mitgetheilt wird, hierbei durchaus nicht in Betracht;
die alleiuige Urſache dieſes Strikes iſt die Perſönlichkeit
des Zuſchneiders, welche den Arbeitern nicht behagt. Die
Angelegenheit wurde übrigens in aller Ruhe erledigt, ohne
daß es zu irgend welchen Auftritten gekommen wäre, und
es ſind derartige Vorkehrungen getroffen, daß der Betrieb
durch den Strike keinerlei Störung erleidet.

Eine Ueberraſchung eigener Art wurde in
Erfurt den Bewohnern eines in der Webergaſſe gelegenen
Hauſes zutheil. An das unerklärliche Verſchwinden eines
im Hauſe wohnenden Handelsmannes allerhand Befürcht-
ungen knüpfend, entſchloß man ſich nach dreitägigem War-
ten zu gewaltſamer Oeffnung der feſt verſchloſſenen und
von innen verrammelten Thür. Hatten ſich die in polizei-
licher Begleitung befindlichen Eindringlinge nun auf einen
grauſigen Anblick gefaßt gemacht, ſo fanden ſie ſich zu
ihrer Freude getänſcht, als ſie die Entdeckung machten, daß
ſich der Wohnungsinhaber, der weder todt noch krank war,
nur aus Furcht vor dem ihn mit der Auspfändung bedro
henden Gerichtsvollzieher in ſein Zimmer zurückgezogen und
in ſeinem Bette verborgen hatte.

Aus aller Welt.
D Die Krankheiten der Weinſchmecker ſtudirten Dr. Donnet

Bordeaux und Dr. E. MarandonDijon. Die Weinſchmecker
leiden nicht ſelten an Störungen, die dem Alkoholismus ähnlich
ſind, wiewohl die Bordeauxſchmecker den Wein nicht ſchlucken,
ſondern wieder ausſpucken, ja ſogar ſich den Mund nachträglich
auswaſchen. Jn einem Fall Dr. D's. ſchmeckte ein junger Mann
von 32 Jahren täglich 30--40 Proben Wein, hin und wieder
auch Liquenr und Rum, ohne jemals davon etwas zu ſchlucken.
Nach zwei Jahren wurde er ſehr reizbar, verlor ſeinen Appetit,
ſchlief ſchlecht und litt an Senſibilitätsſtörungen, Bruſtſchmerzen,
Gefühl von Schwäche, Athembeſchwerden. Er beſſerte ſich, als
er ſeinen Beruf aufgab, obwohl immer eine nervöſe Schwäche
zurückblieb. Uebrigens giebt es nach Dr. Donnet in Bordeaux,
wo viele Menſchen zu jeder Mahlzeit 1 Liter Wein trinken,
mehr Swhlagflüſſe als in irgend einer Stadt der Welt. Dr. M.
ſah keine Vergiftungsſymptome bei den Burgunderſchluckern,
wiewohl einige die Proben ſchluckten. Er bemerkt, daß Thee
ſchmecker immer etwas Thee hinunterſchlucken, und erklärt daraus
die nervöſen Symptome, an denen ſie leiden.

Ein Todtenbeſchwörer. Der Berichterſtatter eines Man-
tuaner Blattes, welcher zur Première von Baron Franchetti's
Oper „Asrael“ am 8. v. M. nach Reggio di Emilia gekommen
war, ſandte ſeiner Beſprechung eine Einleitung, voraus, in
welcher folgender Paſſus vorkommt: „Jm Publikum wimmelt
es von Berühmtheit und Perſönlichkeiten aller Art. Zu meiner
Rechten ſehe ich den intereſſanten Charakterkopf von Abbé Liszt.“
Wer nun bisher der Meinung geweſen, daß Franz Liszt nicht
mehr unter den Lebenden weile, befindet ſich nach den Ver-
ſicherungen dieſes Korreſpondenten in einem Jrrthum. Wer
wird ſich aber auch bei dem großen Gedränge, das unter den
berümten Aen en herrſcht, welche gegenwärtig mit dem
Tode abgehen, auskennen wollen!

Ein Huſarenſtücklein. Aus Szöd wird dem „Peſter
Lloyd geſchrieben: „Lieutenant Alexander Szalatſy vom 10.
HuſarenRegiment bemerkte vor Kurzem während eines Spazier-
rittes einen Wolf, den der Lieutenant, obwohl er nur eine Reit
gerte bei ſich hatte, zu verfolgen begann. Die Beſtie flüchtete
ſich zuerſt, machte aber dann Kehrt und wollte das Pferd an
fallen: das muthige Thier verſetzte dem Wolfe jedoch mit dem
Fuße einen ſo mächtigen Hieb, daß er ſich überſchlug. Nichts-deſtoweniger erneuerte der Wolf die Attaque, aber wieder er
folglos, denn es gelang dem den Lieutenant zu Pferde beglei-
tenden Führer die Beſtie mit dem Säbel auf den Kopf zu
e Nach einſtündiger Verfolgung war das Raubthier
erlegt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
--s. Dem Halleſchen Verein für Kohlenbergbau

und Brikettsfabrikation, Actiengeſellſchaft, iſt die umfang-
reiche Lieferung der Briketts für die Gas und Waſſerwerke
Magdeburgs für 188889 übertragen

Die Acten der Portſant-Ce nentfabrik vormals G. Gteſel
in Oppeln werden demnächſt an der magdeburger und breslauer
Börſe eingeführt werden. Ein diesbezüglicher Antrag iſt dem
magdeburger Börſencommiſſariat geſtesn zugegangen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes des Gelſen
kirchener Bergwerks wurde priteen de er 1887 er Geſammt

ewinn 2 350 000 .4 beträgt. Aus demſelben ſollen dem geſetz
ichen Reſervefonds 82 060 .4 überwieſen, E Abſchreibungen

ca. 482 000 verwendet, an die Actionäre eine Dividende von
5 o gezahlt, wie für 1886, und ca. 200 000 .4 auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. Zu dem Ergebniß habe die im ver
floſſenen Jahre erworbene Zeche „Erin“ weſentlich beigetragen.
auch werden die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr als
befriedigende bezeichnet.

Der Auſſichtsrath der Deutſchen Baugeſellſchaft bean
tragt 35 o Dividende (1886 4 e der AachenBurt
ſcheider Pferdebahn 25 o und derjenige der Papierſtofffabrik
Altdamm 10

Breslauer Meldungen zufolge wird die Verwaltung der
Geſellſchaft für ſchleſiſche Leineninduſtrie vormals Kramſta eine
theilweiſe Rückzahlung des Capitals aus den für das Unter
nehmen nicht erforderlichen Mitteln beantragen. Der Abſatz
der Geſellſchaft ſei namentlich in den beiden erſten Monaten
1887 geſtiegen.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercoupons
unverändert 160.50 für 100 Fl. Der Einlöſungscurs der
Coupons und gezogenen Stücke der 3procent. Prioritäten der
OeſterreichiſchUngar. Staatseiſenbahn Geſellſchaft iſt für die
gerde vom 5. bis 10. März auf 80.74 für 100 Fl. feſtgeſetzt
worden.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
San Remo, 5. März, Abends 10 Uhr 30 Min,

Der Kronprinz verweilte im Laufe des Tages mehrmals
einige Zeit auf dem Balkon. Der Huſten hat nach
gelaſſen, Allgemeinbefinden und Appetit gut!

erlin, 5. März. Baumeiſter Jaffe iſt als Reichs
beamter zur Ausſtellung nach Melbourne abgereiſt, wohin
ſich auch Geheimrath Wermuth Ende März begeben
wird. Die Cabinetsordre über die eventuelle Vertre
tung des Kaiſers datirt vom Ende November und iſt
dem Kronprinzen zur Kenntnißnahme vorgelegt worden.

Dresden, 5. März. Der König und die Königin
ſind heute früh zum Beſuch des Prinzregenten nach
München abgereiſt, woſelbſt die Ankunft heute Abend
8' Uhr erfolgt. Die Königin wird ſich von München
aus zu einem dreiwöchigen Aufenthalte nach Riva am
Gardaſee begeben, der König kehrt vorausſichtlich nächſten
Freitag hierher zurück.

Chemnitz, 5. März. Auf der Strecke Chemnitz
BornaLeipzig fehlen in Folge von Schneeverwehun-gen ſeit geſtern Abend alle Züge von und nach Leipzig.

München, 5. März. Die Abgeordnetenkammer hat heute
den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung von Eiſen-
bahn-Erweiterungs- und Neubauten mit einem Betrage
von rin Millionen nach den Ausſchußanträgen einſtimmig
gene

Wien, 5. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge
ernannte der den Prinzen von Wales zum
Oberſtinhaber des zwölften Huſaren-Regiments.

Rom, 5. März. Das Hofjournal „Fanfulla“ mel
det, ein preußiſcher General und Adjutant des Prinzen
Wilhelm ſei in Rom angekommen, um dem König
Humbert Seitens des Prinzen Wilhelm Nachrichten
über das Befinden des Kronprinzen zu überbringen,
Das nämliche Blatt meldet, König Humbert habe wieder

hEOASESS -7e —SJJHallesohes Stadt Theater.
Dienstag, den 6. März. Beginn 7, Uhr.

173. Vorſtellung. (49. außer Abonnement.)

F an stvon Goethe.
Der Tragödie erster Thell.

Erſtes Tagewerk in 2 Vorſpielen und 4 Akten.
1. Zueignung. 2. Vorſpiel auf dem Theater. 3. Prolog
im Himmel. 4. Fauſt's Studirzimmer. 5. Spaziergang
(Myſterienbühne). 6. u. 7. Studirzimmer. 8. Auerbach's

Keller in Leipzig. 9. Hexenküche.
(Schluß des erſten Tagewerkes.)

Perſonen des Vorfſpiels auf dem Theater.

Director Albert Patry.Thegterdichter v. Bequignolles.Luſtige Perſon Larl Friedau.
Perſonen des Prologes im Himmel.

Die Stimme des Herrn Erich Schmidt.
Raphael Emilie Lange.

eDabrie l da Doxat.Meobt Louiſe Schaffnit.2

Mephiſtopheles Adolf Müller.Himmliſche Heerſchaaren.

Perſonen des Schauſpiels.
Berthold Sprotte.
Carl Friedau.
Erich Schmidt.
Benno Koebke.
Axel Delmar.
Alwin Boewe.
Otto Hilprecht.
Theo Hieronimy.
Otto Kirſch.

FauſtWagner, ſein Famulus
Geiſt der Erde

VHandwerksburſchen 3

Erſter Schüler
Zweiter gernba Kühn.e 2irerntdchen. ee nerſter 93 Hertzka.Wir Bürger onritter udwig Koſt.Bettler Dr. H. Niemehyer.Julie Hahn.

Edmund Doß.
Adolf, Pfeiffer.
Martin Klein.
Albert Patry.
Edmund Doß.
Emilie Jeß.
Margar. Wachter.

J Proft.Schumann.

Altes Weib
Alter Bauer
Altmayer
Froſch.
Brander
Siebel
Hize
Meerkater.
Meerkatze

Meerkäßchen JoSoldaten, Bürger, Bauern, ein Wirth,
Geiſtererſcheinungen.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
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en

e
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